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AG Sport

Vertrauensabstimmung im DOSB-Präsidium reicht nicht
aus

Mahmut Özdemir, sportpolitischer Sprecher:

Die  SPD-Bundestagsfraktion  begrüßt  grundsätzlich  die  Entscheidung
des  DOSB-Präsidiums,  sich  einer  Vertrauensabstimmung  zu  stellen.
Doch dabei darf es nicht bleiben. Das Zeugnis der Ethik-Kommission
über  das  Führungsverhalten  des  Verbandes  war  vernichtend.  Wir
fordern  daher  zudem  Präsident  Hörmann  auf,  das  Amt  des
Delegationsleiters  bei  den  Olympischen  Spielen  umgehend
niederzulegen.  Das  gesamte  Präsidium  muss  neu  gewählt  werden.

„Die SPD-Bundestagsfraktion begrüßt grundsätzlich die Entscheidung des
DOSB-Präsidiums, sich angesichts der gegen die Verbandsführung erhobenen
Vorwürfe einer Vertrauensabstimmung zu stellen. Dieser Schritt war überfällig,
lässt aber den wesentlichen Teil des Votums der Ethikkommission außer Acht.
Denn in ihrem am Montag veröffentlichten Bericht stellt sie der Verbandsführung
um Präsident Hörmann ein vernichtendes Zeugnis aus.

Wir fordern Präsident Hörmann daher auf, das Amt des Delegationsleiters bei
den Olympischen Spielen niederzulegen. Es ist den Athletinnen und Athleten
nicht zumutbar, mit dieser Verbandsführung olympische Wettbewerbe zu
bestreiten.

Angesichts der Feststellungen der Ethik-Kommission ist das Stellen einer
Vertrauensfrage zu wenig. Es muss ein Neuanfang im und für den deutschen
Sport her, und das kann nur mit einer Neuwahl des gesamten Präsidiums
gelingen. Schließlich hatte noch vor wenigen Wochen das Präsidium nach
Bekanntwerden des offenen Briefes, in dem von einem „Klima der Angst“ im
DOSB die Rede war, dem Präsidenten das uneingeschränkte Vertrauen
ausgesprochen. Die Ergebnisse der Ethik-Kommission und die heutige mutlose
Entscheidung für eine schlichte Vertrauensabstimmung zeigen, dass die
notwendigen verbandsinternen Veränderungen innerhalb des Systems Hörmann
nicht herbeigeführt werden können.“

http://www.spdfraktion.de/presse/pressemitteilungen/vertrauensabstimmung-dosb-praesidium-reicht-nicht

